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Was versteht man unter eInem 
GeWässerrandstreIfen? 

ein Gewässerrandstreifen (Grs) dient vor allem dem stofflichen rückhalt von 
diffusen nähr- und schadstoffeinträgen aus der landwirtschaftlichen flächen-
nutzung. die fläche bleibt in der Verfügungsgewalt des bewirtschaftenden 
landwirts. für die bewirtschaftung und nutzung des Grs gibt es verschiedene 
Möglichkeiten und entsprechende finanzierungskonzepte (s.u.).

die Gewässerrandstreifen unterscheiden sich von den Gewässerentwicklungs-
korridoren (Gek). diese dienen im Gegensatz zum Grs dazu, dem Gewässer 
deutlich mehr raum für seine entwicklung zu geben. dazu wird die fläche in der 
regel von der wasserwirtschaft erworben und damit der landwirtschaftlichen 
bewirtschaftung entzogen.

WaRum Sollen GeWäSSeRRandStReifen auSGeWieSen 
WeRden?

die wasserrahmenrichtlinie fordert den guten Zustand aller Gewässer bis spä-
testens 2027. Zu viel Phosphor in den Gewässern ist ein maßgeblicher faktor 
für deren schlechten Zustand. kläranlagen sind als Punktquellen bisher die 
größten einträger von Phosphor in die Gewässer. auch die landwirtschaft trägt 
mit diffusen einträgen aus der flächennutzung hierzu bei.

bei den kläranlagen wurde in den letzten Jahrzehnten bereits sehr viel in besse-
re reinigungstechnik investiert. die landwirtschaft kann und soll durch die 
anlage von Gewässerrandstreifen zum stofflichen rückhalt ebenfalls einen 
wichtigen beitrag zur Verbesserung der Gewässerqualität leisten.

neues landeswassergesetz (lWG)

die landesregierung setzt im landeswassergesetz vorrangig auf kooperation 
mit der landwirtschaft. Ziel ist, über verbindlich vereinbarte freiwillige Maß-
nahmen diffuse einträge zu verringern. sofern allerdings über freiwillige lösun-
gen keine oder keine ausreichenden ergebnisse erzielt werden, müssen laut § 
33 lwG Gewässerrandsteifen durch rechtsverordnung verbindlich ausgewiesen 
werden, wenn diffuse Phosphoreinträge wesentliche Ursache für den schlech-
ten Zustand von Gewässern sind.



4

Wie WeRden fläcHen füR GeWäSSeRRandStReifen 
Gefunden?

Von insgesamt knapp 17.000 km Gesamtgewässerlänge wurden etwa 
1.590 km, also rund 9 Prozent der Gewässerlänge, als suchstrecken für Grs 
beschrieben. an diesen strecken sollen die betroffenen landwirte vor Ort mit 
der landwirtschaftskammer, der wasserschutzberatung der dlr und den was-
serbehörden gemeinsam erörtern, wo Gewässerrandstreifen und in welcher 
form eingerichtet oder andere bewirtschaftungsmaßnahmen zum Gewässer-
schutz sinnvoll eingesetzt werden können.

Wie BReit Sollen GeWäSSeRRandStReifen Sein und Wie 
können Sie Genutzt WeRden?

der Gewässerrandstreifen beginnt ab der böschungsoberkante.

die breite und die nutzung werden vor Ort mit den betroffenen landwirten 
nach fachlichen Gesichtspunkten und in abstimmung mit der beratung verein-
bart. sofern der Gewässerrandstreifen in Verbindung mit Greening-Maßnah-
men oder agrarumwelt- und klimamaßnahmen in eUlla angelegt wird, sind 
die dortigen Vorgaben zu beachten. 

WelcHe föRdeRmöGlicHkeiten GiBt eS füR 
GeWäSSeRRandStReifen?

 ■ agrar-Umwelt- und klimamaßnahme (aUkM) „anlage von 
Gewässerrandstreifen“

 ■ aUkM „Umwandlung von ackerland in Grünland“

 ■ aUkM „saum- und bandstrukturen im ackerbau“

einzelheiten zu den förderbedingungen der o. g. aUkM sind den jeweiligen 
eUlla-Grundsätzen zu entnehmen. diese finden sie unter  
www.agrarumwelt.rlp.de.

 ■ Pufferstreifen an wasserläufen im rahmen des Greenings:  
es handelt sich um eine mögliche Maßnahme, um das Greening umzusetzen.
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bei kombinierter nutzung von aUkM und Greening verringern sich die förder-
beträge der agrarumwelt- und klimamaßnahmen.

einzelheiten sind den jeweiligen aktuellen bestimmungen zum Greening zu 
entnehmen.  
www.bmel.de–>starke Landwirtschaft–> 
förderung der agrarsozialpolitik–>direktzahlungen–> 
Broschüre: umsetzung der agrarreform in deutschland

informationen im Überblick im flyer Greening  des dbV u. a. unter  
www.bauernverband.de/flyergreening2015

bei einzelbetrieblichen fragen, auch wegen der unterschiedlichen laufzeiten 
der Maßnahmen, wird empfohlen, sich an die Mitarbeiter der wasserschutzbe-
ratung zu wenden: www.wasserschutzberatung.rlp.de

freIWILLIGe GeWässerrandstreIfen für aBstandsauf-
LaGen für PfLanzenschutzmItteL und Gemäss 
dünGeverordnunG

Grs können dazu dienen, abstandsauflagen zu Gewässern beim einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln und bei der düngung zu erfüllen. Zu den randstreifen 
selbst, deren breite bei freiwilliger anlage unabhängig von sonstigen Vorgaben 
gewählt werden kann, muss kein zusätzlicher abstand gehalten werden.

freIWILLIGe GeWässerrandstreIfen für ausGLeIchs- 
und ersatzmassnahmen/Ökokonto

freiwillige Grs (flächen und Maßnahmen), die nicht aufgrund von Verpflich-
tungen zur inanspruchnahme von eU-beihilfen oder aufgrund von aUkM 
durchzuführen sind, können als Ökokontomaßnahme mit der naturschutzbe-
hörde vereinbart und als kompensation für eingriffe in natur und landschaft in 
die entsprechenden Zulassungsverfahren eingebracht werden. eine Zusammen-
arbeit mit der stiftung kUla (www.kula-rlp.de) wird empfohlen.
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häufIG GesteLLte fraGen der LandWIrte

„Muss der GRS bei der AUKM Anlage von Gewässerrandstreifen immer direkt 
am Gewässer liegen?“ 
für die aUkM anlage von Gewässerrandstreifen gilt die Vorgabe, dass diese an 
das flurstück eines Gewässers i., ii. oder iii. Ordnung angrenzen. dabei sind 
evtl. vorhandene wirtschaftswege dem Gewässer zuzurechnen! für alle übri-
gen aUkM gibt es keine Vorgaben in bezug auf ihre lage zu Gewässern.

beim Greening können Pufferstreifen mit einer breite von bis zu 20 m gemes-
sen ab böschungsoberkannte anerkannt werden, wobei bis zu 10 m Ufervegeta-
tion in dem Pufferstreifen enthalten sein können.

„Kann eine gerade Ackerkante zum Gewässer gezogen werden?“
bei aUkM ist eine gerade ackerkante möglich, sofern evtl. vorgegebene Min-
dest- und Höchstbreiten eingehalten werden.

beim Greening kann eine gerade ackerkante gezogen werden. allerdings ist zu 
beachten, dass die Höchstbreite (20 m) an keiner stelle des Grs überschritten 
wird. ist dies der fall kann der Grs nur als einfache brache mit einem geringe-
ren Gewichtungsfaktor anerkannt werden. 

„Wie kann die Flächenvermessung erfolgen?“
dies liegt in der Verantwortung des betriebsinhabers. es kann sinnvoll sein, die 
Mindest- und Höchstbreiten nicht vollständig auszunutzen.

„Wann wird der GRS zu Dauergrünland?“
Pufferstreifen sind im rahmen des Greenings immer der Hauptnutzung (kein 
dauergrünland, keine dauerkulturen)  zuzurechnen. deshalb handelt es sich 
immer um ackerland, es sei denn der Pufferstreifen wurde bereits auf dauer-
grünland angelegt. entsprechend dem leitfaden der eU-kommission wird eine 
aUkM-Verpflichtung nicht auf die 5-Jahresfrist zur entstehung von dauergrün-
land angerechnet. sofern die flächen weiteren gesetzlichen regelungen unter-
liegen, sind diese zu beachten. 

„Kann die Greeningmaßnahme „Pufferstreifen“ mit der AUKM GRS sinnvoll 
zusammen geführt werden?“
dies kann nur im einzelfall beurteilt werden. wenn ein aUkM-Gewässerrand-
streifen im rahmen des Greenings als ökologische Vorrangfläche angerechnet 
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werden soll, sind sowohl die diesbezüglichen Vorgaben des Greenings, als auch 
die Vorgaben der aUkM einzuhalten. im falle einer anrechnung als ökologische 
Vorrangfläche, wird die aUkM-Prämie reduziert. der abzug beträgt derzeit 
380 €/ha.

„Ist bei Landabbruch am Gewässerrandstreifen gewährleistet, dass eine Wie-
derherstellung der Fläche erfolgen kann?“ 
dies ist keine spezifische frage des Gewässerrandstreifens, sondern hier gelten 
die regelungen des landeswassergesetzes über den Uferabriss, die wiederher-
stellung des früheren Zustands und ggf. über die neuausbildung von Gewässer-
betten und inseln (§§ 8 – 10 lwG), wie sie auch bei allen andern Grundstücken 
am Gewässer gelten.

aBWIckLunG und ansPrechPartner

die unteren landwirtschaftsbehörden (kreisverwaltungen) sind ansprechpart-
ner bei förderungsrelevanten fragen. die wasserschutzberatung rlP bei den 
dlr sind ansprechpartner bei fragen zum Pflanzenbau sowie zum Gewässer-
schutz. bei naturschutzfachlichen fragen steht u.a. die stiftung kUla als an-
sprechpartner zur Verfügung (www.kula-rlp.de).

umsetzunG BIs Wann?

die anlage von Gewässerrandstreifen innerhalb der suchstrecken sollte bis 
2019 in möglichst großem Umfang umgesetzt werden.  

Hinweise zur praktischen Umsetzung von Gewässerrandstreifen erhalten sie 
beim dlr rheinhessen-nahe-Hunsrück, der wasserschutzberatung rlP, der 
landwirtschaftskammer rlP und den bauern- und winzerverbänden rhein-
land-Pfalz süd  und rheinland-nassau.

doWnLoad merkBLatt: 

www.mulewf.rlp.de 
www.wasserschutzberatung.rlp.de  
www.lwk-rlp.de  
www.bwv-rlp.de  
www.bwv-net.de 
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